Red Adair löscht Bohrstellenbrände
Die Katastrophe hatte Anfang November 1961 begonnen, als in der Bohrung in Gassi Touil in Algerien Gas ausbrach und das Bohrgestänge hinausgeschleudert wurde. Noch gab es keine Flammen, nur einen extrem starken Gasstrom, mit dem eine Grossstadt wie Paris hätte versorgt werden können. Aber alle, die das Geschehen beobachteten, waren von der Angst erfüllt, dass ein einziger Funke ein Inferno entzünden könnte.
Das «Teufelsfeuerzeug» - wie der Bohrstellenbrand genannt wurde - loderte schon fast sechs Monate lang weit draussen in der Sahara.
Die orangerote Flamme schoss flackernd 137 m hoch in den Himmel, und der Wüstenwind zerblies sie zu fantastischen Formgebilden.
Die Feuersäule war 160 km weit zu sehen und auch der amerikanische Astronaut John Glenn sichtete sie, als er im Februar 1962 mit seiner Raumkapsel die Erde umkreiste.
Schneller als mit Schallgeschwindigkeit trat Gas aus einem 33 cm dicken Rohr aus. Erst 9 m über dem Erdboden fing es Feuer. Der Ausbruch erzeugte ein anhaltendes donnerndes Dröhnen. Der Wüstenboden zitterte, und der Sand zischte wie heisses Fett in der Pfanne. Ein Augenzeuge beschrieb es als «die lebendige Hölle auf Erden».
Die Löschung gelang Adair mit Hilfe von 340 Kg Nitroglyzerin (C3H5N3O9). Paul Neal Adair, wegen seiner roten Haare «Red» genannt, wurde weltberühmt.
Red Adair verstarb 2004 im Alter von 89 Jahren. Sein Leben wurde von Hollywood 1968 mit John Wayne in der Hauptrolle verfilmt.
